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Dieses Buch bietet Orientierung in das viel-

schattierte Phänomen des Fremden. Auf 

einem originellen Streifzug durch zehn interdis-

ziplinäre Grundauffächerungen des Fremden er-

gibt sich das Bild der Xenologie, einer jungen und 

einzigartigen Wissenschaft, die sich durch eine 

starke philosophische Grundlage auszeichnet 

und deren Hauptgegenstand die ethisch-theo-

retische (An-)Erkennung der Fremdheit ist.
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Einleitung

Eine Wissenschaft vom Fremden

„I must be invisible / no one knows me“ – so lautet der Anfang eines 
Liedes von Eric Clapton namens “Lonely Stranger“. Dabei geht es 
um einen Fremden, der „durch die Sackgassen kriecht“ und in Ein-
samkeit seinen Weg geht. Keiner kennt ihn, er muss unsichtbar sein. 
In diesen wenigen Song-Versen sind schon einige starke Motive des 
Fremden enthalten, und wie wir es uns vorstellen können: Die Un-
sichtbarkeit von etwas Unbekanntem, das sein einsames Schattenda-
sein fristet, in dem einzigen, hartnäckigen Versuch, auf seine eigene, 
fremdartige Weise zu sein: „So just let me be“, wie der Fremde sagt. 

Claptons Lied trifft hier sicherlich einen wunden Punkt: Fremd-
sein ist in der Tat etwas Problematisches. Und dies betrifft nicht nur 
den fremden Menschen, dem er durch sein Lied eine Stimme ver-
leiht: Vielmehr ist Fremdsein etwas, was über das Personhafte weit 
hinausreicht und sich zu einem regelrechten Grundbegriff erhebt. 
Deshalb ist dieses Buch nicht Der Fremde oder Die Fremde betitelt, 
sondern Das Fremde im Neutrum. Natürlich belangt das Fremde u.a. 
Personen an – auch fremde Menschen werden in diesem Buch wohl 
eine große Rolle spielen. Durch den Titel im Neutrum wird jedoch 
den Leser:innen von Anfang an suggeriert, dass es sich hier in erster 
Linie um das Phänomen der Fremdheit selbst handelt.

Fremdheit ist, genauso wie die Existenz von Claptons lonely 
stranger, wie gesagt etwas Problematisches. Dies liegt u.a. daran, dass 
das Phänomen der Fremdheit ziemlich vielschattiert ist: Das Frem-
de hat viele Seiten und darunter auch Schattenseiten. Aus diesem 
Grund ist das Fremde nicht nur eine vielfältige Erscheinung in unse-
rem Alltagsleben – man würde sagen, in unserer Lebenswelt –, son-
dern auch Forschungsobjekt einer ganz spezifischen Wissenschaft 
mit dem merkwürdigen Namen Xenologie, die „Wissenschaft vom 
Fremden“ oder „Fremdheitsforschung“, wie diese im deutschspra-
chigen akademischen Bereich in der Regel genannt wird. 

Dieses Buch ist somit nicht nur eine Reflexion über das Frem-
de in seinen für uns existenziell und alltäglich relevanten Aspekten, 
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sondern zugleich auch eine Einführung in einige Grundkonzepte 
und -ansätze der Xenologie. Es möchte eine Art Wegweiser sein, 
der, ohne Anspruch auf Vollständigkeit, doch aber eine erste Ori-
entierung in die Xenologie und ihre Begrifflichkeit, Probleme und 
spannenden Aspekte bietet. Obwohl die Xenologie ein relativ junges 
Fach ist – dieses scheint erst vor einigen Jahrzehnten überhaupt er-
funden worden zu sein –, ist es schon eine fortgeschrittene Wissen-
schaft und, wie wir feststellen werden, ein Forschungsunterfangen, 
welches etliche Paradoxe, Widersprüche und teilweise eben auch 
logische Sackgassen nicht verschmäht. 

Genauso wie das Phänomen, das sie unter die Lupe nimmt, ist 
die Xenologie auch ziemlich vielschattiert, indem sie sich u.a. als 
sehr interdisziplinär erweist. Xenologische Ansätze und Probleme 
sind nämlich nicht nur in der Soziologie oder in der politischen 
Philosophie, sondern fast überall zu finden: in der Linguistik und 
der Philologie, in der Theologie, in der Geschichte; und auch in der 
Anthropologie, in der Ethnologie und der Psychologie. Selbst die 
Mathematik und die Medizin beherbergen einige xenologische Kon-
zepte – wie z.B. die Fremdklassen in der Mengenlehre oder den Be-
griff des Fremdkörpers in der Physiopathologie. Dies geschieht, weil 
das Fremde eine nahezu universale Kategorie ist und die Xenologie 
dementsprechend nur ein Fach im Spannungsfeld von verschiede-
nen Fächern sein kann.

 Auch bzgl. dieser starken interdisziplinären Veranlagung der 
Xenologie werden die Leser:innen durch unseren Streifzug etwas 
Wesentliches mitbekommen. Vor allem wird sich deutlich zeigen, 
dass die Xenologie und das Phänomen des Fremden sehr philosophi-
sche Angelegenheiten sind. Eine philosophische Grundstimmung 
wird sich somit in diesem Buch unweigerlich bemerkbar machen. 
Z.B. einige hier umgesetzte Methoden, wie das Gedankenexperiment 
oder die Sprachanalyse, sind philosophischer Natur. Ebenfalls wer-
den repräsentative xenologische Texte in Anspruch genommen. Das 
soll aber die Leser:innen keinesfalls abschrecken, denn dieses Buch 
orientiert sich u.a. an einem gleichsam Wittgensteinschen Grund-
verständnis der Philosophie, nach dem „Was sich überhaupt sagen 
lässt, lässt sich klar sagen“ (Tractatus). Dass die Xenologie ein kom-


